
Nr. 258. Amts - und Anzeigeblatt für den Vberamtsbezirk Lalw . 89. Jahrgang.
Am Oberamlß-

»ezk? Latw für die einspaltige BorgiSzeile 10 Mg .̂ außerhalb desselben 12Pfg ..
GrschelnungLwetfe : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis:

»k/C . . "
Nellamen 26 Pfg . Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittag - . Telefon 9.

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.26 vierteljährlich , Post-
bezugspreis für den OrtS - und Nachbarortsverkekr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg .» in Bayern und Reich 4L Pfg.

K. Oberamt Calw.

7. Verzeichnis der dem Oberamtsbezirk Calw angehörenden
toten, vermißten, verwundeten und kranken Militärpersonen.

Truppenteil Dienstgrad Name Hcilbatgcmeinde
Ob tot , vermißt,
verwundet oder

sonst krank.

Jnf .-Rat , Nr . 117. Main, . III. Bat. Musketier Volz . Carl Wilhelm Hirsau vermißt

„ „ 16S, Lahr und Viltingen Spöhr , Christian : Althengstett verwundet

. „ 116, Darmstadt u. Gießen Stepper , Christian Oberhaugstett schwer verw.

. .. 112. Mühlhausen i. E. Schaible . Georg Neubulach leicht verw.

.. .. 142, Walker, Otto > Dachtel vermißt

>. .. 142. Unteroff . d. R. Dombert , Friedrich Simmozheim leicht verw.

* „ „ 170 , Offenburg Musketier Seitz , Kart Möttlingen vermißt

.. .. 121. 1. Kompagnie Landwehrmann Gehring . Ferdinand Grchingen »»

Landw .-5tnf.-Rea . Nr . 124. 3. Schroth , Paul Liebcnzcll leicht v .rw.

Jnf .-Reg Nr . 127. 12. Unteroffizier Haug , Johs . Christian Stammheim v .rmißt

Res.-Inf .-Rea . Nr . 119 1. Reservist Siegel , Alfred Teinach leicht verw.

tk „ 1. „ Rentschler, Georg Obertollbach
I. „ Landwehrmann Schnürle , Martin Oberricdt „ „

li- er ^ I. Weiß . Gottlieb Althengstett
1. Reservist Schwämmle , Martin Oberkollbach - „
2. Landwehrmann ! Dengler III. Johs. Rötenbach gefallen
2. Gefreiter K»ppler , David Oberceichenbach schwer verw.
2. Reservist Rentschler, Matthäus Emberg .. ».

^ „ 2. „ Bürkle . Martin Lützcnhardt Gde . Hirsau gefallen

- re r, „ 2. Stall I, Georg Fr. Oberkollbach „

- » 2. Schnürle , Joh . Adam Oberreichenbach „

.. 2. Stoll II. Martin Oberkollbach schwer verw.

„ .. 2. „ Strinz . Joh . Gottlob § tammheim leicht verw.
„ - 2. Gefreiter Secgcr , Joh . Georg Zwerenberg schwer verw.

^ i-i- 2. Reservist Bürkle, Ulrich Lützenhardt „ „

„ rk „ 2. Schönhard , Joh . Gg. Breitenberg gefallen
„ 2. e, ^ Kirchherr, K. Leopold Oberreichenbach ins. Verw . gest.

„ » - 2. Furthmüller , Gg . Jak. Stammheim
2. „ Schnürle , Joh . Gg. Obcrriedt gefallen
3. Nietbammer , Konrad Simmozheim leicht verw.

^ .. .. 3. Unteroffizier Rentschler, Paul Ottenbronn „ „

- » 10. Landwehrmann Burkhardt, Georg Holzbronn vermißt

Jnf .-Reg . Nr . 126 1. Musketier Oelschläger , Johann Neuweiler verwundet
1. » Stanzer , Paul Möttlingen leicht verw.

„ 1. Hamann I, Johannes Mariinsmoos vermißt
1. Schinker, Heinr. Neuhengstett leicht verw.

„ » „ 's 2. Bosch, Wilh . Karl Calw „ „

„ .. 3. Sergeant Kämpf , Friedrich Stammheim tot

„ s, ss li- 7. Musketier Haug 11, Rudolf Ostelsheim vermißt
„ .. 12. Gefr .(Tambour) Weiß , Gotthilf Althengstett schwer verw.

Res.-5tns.-Reg . Nr . 120 8. Landwehrmann Hopfer , Karl Deckenpfronn verwundet
1. Re s.-Pionierkompagnie Reservist Lang , Friedrich Hornberg schwer verw.
Jnf .-Reg . Nr . 12b 3. Kober, Johannes Altburg vermißt

.. .. .. 10. Gefreiter Blaich , Jakob Oberhaugstett „

s - s- 10. Landwekrmann Halm , Friedrich Rötenbach schwer verw.
10. Reservist Weiß , Otto Althengstett verwundet

„ ,, 10. „ Gefreiter Beißer , Friedrich Calw vermißt

Den 2. November 1914. Reg.-Rat Binder.

Bekanntmachung.RachWftttW-er msnWeiei.«nw-
Mteiei»LmWlW-Wge»i.A»Isebl»s.

Es liegt das Bedürfnis vor, das Ergebnis der
Musterung und Aushebung des unausgebildeten
Landsturms I. Aufgebots vom September ds. Js.
nacktzuprüfen.

Die Musterung findet für den Oberamtsbezirk
Calw am 23., 24. und 25. November 1914. von je
vormittags 9 Uhr ab auf dem Rathaus in Calw statt.

Es haben zu erscheinen:
Sämtliche bei der Landsturmmusterung im Sep¬

tember ds. Js . für tauglich erklärten Landsturmpflich¬
tigen aller Waffengattungen und zwar

am Montag, den 23. November 1914,
vormittags 8 Uhr,

die Mannschaften aus den Gemeinden:
Agenbach, Aichhalden, Altbulach, Altburg , Alt-
hengstett, Alzenberg, Vergölte (Aichelbergs, Vrei-
tenberg, Talw , Dachtel, Deckenpfronn.

Am Dienstag , den 24. November 1914,
vormittags 8 Uhr,

die Mannschaften aus den Gemeinden:
Emberg, Ernstmühl , Gechingen, Hirsau , Holzbronn,
Hornberg, Liebelsberg, Liebenzell, Martinsmoos,
Monakam, Möttlingen , Neubulach.

Am Mittwoch, den 25. November 1914,
vormittags 8 Uhr,

die Mannschaften der Gemeinden:
Neuhengstett, Neuweiler , Oberhaugstett , Ober-
kollbach, Oberkollwangen, Oberreichenbach. Ostels¬
heim, Ottenbronn , Rötenbach, Schmieh, Simmoz¬
heim, Sommenhardt , Stammheim , Teinach, Un-
terhaugstett , Unterreichenbach mit Dennjächt,
Wllrzbach, Zavelstein, Zwerenberg.

Die für unabkömmlich erklärten Tauglichen, so¬
wie die auf Gesuch vom K. ftellv. Generalkommando
zurückgestellten Mannschaften haben ebenfalls zu er¬
scheinen. Erstere haben ihre Unabkömmlichkeitsbe¬
scheinigungen mitzubringen.

Hierzu wird bemerkt:
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem

Erscheinen bei der Landsturmnachmusterung verhin¬
dert sind, haben ein ärztliches Zeugnis einzusenden,
welches von der Ortsbehörde beglaubigt sein mutz,
falls der betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Unentfchuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Er¬
scheinen wird bestraft.

Die Militärpapiere sind mitzubringen.
Die Mannschaften haben mit reingewaschenem

Körper und frischer Unterkleidung bei der Musterung
zu erscheinen. Die Ohren sind gründlich zu reinigen.

Nicht zu erscheinen haben:
Diejenigen Mannschaften, die bei der Land¬

sturmmusterung im September ds. Js . für „dauernd
untauglich" erklärt wurden , sowie die bei der Post
und Eisenbahn angestellten Beamten , die schon bei
der Musterung im September ds. Js . wegen Unab¬
kömmlichkeit von der Gestellung zur Musterung be¬
freit waren.

Calw,  den 2. Nov. 1914.
Kgl. Bezirkskommando.

Die Beorderung der Mannschaften zu obigen
Terminen hat wiederholt durch ortsübliche Bekannt¬
machung zu erfolgen.

Die Herren Ortsoorsteher haben bei dieser Mu¬
sterung anwesend zu sein bezw. sich durch solche Per¬
sonen vertreten zu lassen, welchen die Verhältnisse
der Landsturmpflichtigen bekannt sind.

Calw,  den 3. Nov. 1914.
Kgl. Oberamt . Reg.-Rat Binder.

Bekanatmachung.
Richmtasli-M der miTriiWMeil W.

wegen IiwWsSWeit
entlassenes Minnschnften.

Sämtliche von den Truppenteilen u.s.w. wegen
Krankheit als zeitig oder dauernd nur garnisondienst¬
fähig bezw. seid- und garnisondienstunfähig oder als
überzählig entlassenen Mannschaften aller Waffen¬
gattungen der Reserve, Landwehr I . und II . Aufge¬
bots, Ersatzreserve, sowie des ausgebildeten Land¬
sturms — bis Jahresklasse 1892 — haben sich einer
nochmaligen ärztlichen Untersuchung zu unterziehen.

Die Untersuchung findet für den Oberamtsbezirk
Calw am Samstag , den 21. November 1914, auf dem
Rathaus in Calw  statt.

Die hiervon betroffenen Mannschaften haben sich
am Samstag , den 21. November 1914, vormittags
8 Uhr auf dem Rathaus in Calw zu stellen.

Diejenigen Mannschaften, welche sich nach Ent¬
lassung von den Truppenteilen beim Bezirkskom¬
mando nicht angemeldet haben , haben sich ebenfalls
zur Nachuntersuchung zu stellen.

Hierzu wird bemerkt:
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem

Erscheinen bei der Nachuntersuchung verhindert sind,
haben ein ärztliches Zeugnis einzureichen, welches
von der Ortsbehörde beglaubigt sein mutz, falls der
betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Unentfchuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Er¬
scheinen wird bestraft.

Die Militärpapiere sind mitzubringen . Die
Nachuntersuchung ist nicht gleichbedeutend mit der
Einberufung.

Nicht zu erscheinen haben:
Diejenigen Mannschaften, welche bei einer Aus¬

hebung als dauernd bezw. zeitig bis 1915 oder 1916
als feld- und garnisondienstunfähig anerkannt wur¬
den ; die als unabkömmlich Bezeichneten und die vom
Kgl. ftellv. Generalkommando auf Gesuch Zurückge¬
stellten, sowie Verwundete.

Calw,  den 2. Nov. 1914.
Kgl. Bezirkskommando.

Die Beorderung der hiervon betroffenen Mann¬
schaften zu obigem Termin hat wiederholt durch orts¬
übliche Bekanntmachung zu erfolgen. Falls bei ein¬
zelnen Mannschaften über die Gestellung zu dieser
Nachuntersuchung Zweifel entstehen, haben die
Herren Ortsvorsteher den Betreffenden Auskunft zu
geben. (In Calw und Umgebung durch das Bezirks¬
kommando.)

Bei dieser Nachuntersuchung ist die Anwesenheit
der Herren Ortsvorsteher nicht erforderlich.

Ealw,  den 3. Nov. 1914.
K. Oberamt : Reg.-Rat Binder.
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Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Dietlingen und Ellmendingen Bez.-Amts Pforzheim
ansgebrochen.

Lalw, den2. November 1914.
K. Oberamt:

Amtmann  Rippmann.

K. Oberamt Calw.

Die Gemeindebehörden
werden ausgesordert. zur Fertigung der Amtskörperschasts.
Umlage die nach§ 65 Abs. 3 der Verfügung desK Ministe,
riums des Innern vom 22. September 1904, Reg. Bl. S.
263, vorgeschriebene Anzeige an die Oberamtspflege, soweit
noch nicht geschehen, alsbald zu erstatten.

Bei der Angabe des Bettages der Tewerbekataster sind
die Abzüge an diesem auch in denjenigen Gemeinden zu
berücksichtigen, in welchen eine Gemeindeeinkommensteuer
nicht erhoben wird. (8 104 Abs. 2 der Bollz.-Berf. zur
Bez.-Ordg.)

Den 3. November 1914.
Reg .-Rat Binder.

krlolge auk üer ganrrn Mritronl. — Lieber rooo gefangene.
6n türkischer Zeesieg.

Von den Kriegsschauplätzen.
* Die Engländer haben nun die letzten Mittel

angewendet, um den deutschen rechten Flügel der
Westarmee vom Kanal abzudrängen. Es geht ihnen
jetzt an den eigenen Leib und da kennen die Gent-
lemen über dein Kanal keine Rücksicht, wenn auch
das Gelände auf Jahre hinaus durch die inszenier¬
ten Ueberschwemmungender Küste ruiniert ist. Es
gehört ja nicht den Engländern . Die deutschen Ope¬
rationen gehen aber trotz alledem ihren Gang weiter.

Bei Ppern geht der Kampf auch vorwärts , was
die gefangenen Engländer und erbeuteten Maschinen¬
gewehre beweisen.

Im Norden von Paris , in der Gegend von Roye,
sind erbitterte Kämpfe im Gange. Man kann sich
denken, daß die Franzosen hier alles einsetzen werden,
denn ein deutscher Durchbruch würde eine Bedrohung
von Paris bedeuten. Wahrscheinlich beteiligen sich
auch die Pariser Besatzungstruppen wieder an den
Kämpfen.

An der Aisne steht unsere Sachs auch gut . Die
Entrüstung der Herren Franzosen und anderer Leute
über die Beschießung der Kathedrale von Reims muß
angesichts ihres neuerlichen Verhaltens bezüglich der
Kathedrale von Soissons auf ihren wahren Wert zu-
rllckgewiesen werden : Gemeine Heuchelei und Ver¬
leumdungsabsichten sind der Ursprung dieser Proteste
gewesen.

Daß die Franzosen zwischen Toul und Verdun
und in den Vogesen in letzter Zeit ebenso heftige wie
erfolglose Angriffe gemacht haben , erklärt sich wohl
aus dem Bestreben, ihren arg bedrohten linken Flü¬
gel durch Ablenkung des- dortigen intensiven deut¬
schen Angriffs zu entlasten . Es wird aber wohl bei
dem guten Willen der Franzosen bleiben.

Die russischen Truppen rechtfertigen immer mehr
die über sie geläufige Meinung . Nur eine Mörder¬
bande kann solche Schurkenstreicheaussinnen , wie sie
nach der Mitteilung unserer obersten Heeresleitung
von Truppen des 1. sibirischen Armeekorps vollführt
worden sind.

(W .T .B .) Großes Hauptquartier , 3, Nov ., vor¬
mittags . (Amtlich.) Die Ueberschwemmungen süd¬
lich Nieuport schließen jede Operation in dieser Ge¬
gend aus . Die Ländereien sind aus lange Zeit ver¬
nichtet. Das Wasser steht zum Teil über mannshoch.
Unsere Truppen sind aus dem Ueberschwemmungs-
gebiet ohne jeden Verlust an Mann . Pferde . Geschütze
und Fahrzeuge hinausgezogen . Unser Angriff aus
Apern schreitet vorwärts . Ueber 2308 Mann , meist
Engländer , wurden zu Gefangenen gemacht und
mehrere Maschinengewehre erbeutet . In der Gegend
westlich von Noye fanden erbitterte , für beide Seiten
verlustreiche Kämpfe statt, die aber keine Verände¬
rungen in der dortigen Lage brachten. Wir verloren
dabei in einem Dorfgefecht einige Hundert Mann als
Vermißte und zwei Geschütze. Von gutem Erfolg war
unser Angriff an der Aisne östlich von Soissons . Un¬
sere Truppen nahmen trotz heftigsten feindlichen
Widerstandes mehrere stark befestigte Stellungen im
Sturm , setzten sich in den Besitz von Charonne und
Soupir , machten über 1008 Franzosen zu Gefangenen
und erbeuteten drei Geschütze und vier Maschinen¬
gewehre.

Neben der Kathedrale von Soissons brachten dis
Franzosen eine schwere Batterie in Stellung , deren
Beobachter auf dem Kathedralenturm erkannt wurde.
Die Folgen eines solchen Verfahrens , in dem ein Sy¬
stem erblickt werden muß, liegen auf der Hand.

Zwischen Verdun und Toul wurden verschiedene
Angriffe der Franzosen abgewiesen . Die Franzosen
trugen teilweise deutsche Mäntel und Helme.

In den Vogesen , in der Gegend von Markirch,
wurde ein Angriff der Franzosen abgeschlagen. Unsere
Truppen gingen hier zum Angriff über.

Im Osten sind die Operationen noch in der Ent¬
wicklung. Zwischenstöße fanden nicht statt. Zur Vor¬
nahme einer zur Sprengung vorbereiteten Brücke
trieben am 1. November die Russen vom ersten sibi¬
rischen Armeekorps Zivilbevölkerung vor ihrer Vor¬
hut her. Oberste Heeresleitung.

Die Neutralen über die Kümpfe im Westen.
(W .T.B .) Berlin . 3. Nov . An der Yser ist nach

den übereinstimmenden Meldungen der Blätter aus

Rotterdam am letzten Oktober und am 1. November
auf der ganzen Front ohne Unterlaß gekämpft wor¬
den. Augenzeugen berichten, daß es geradezu wunder¬
bar sei, wie die Deutschen mit Todesverachtung Vor¬
dringen und alle Hindernisse durch die hoch entwickelte
Technik ihrer Kriegführung zu überwinden ver¬
ständen.

(W.T.B.) Berlin . Aus Vlissingen wird der
„Deutschen Tageszeitung " gemeldet: Leute, die von
der belgischen Grenze kamen, haben große deutsche
Verstärkungen wahrgenommen die in der Richtung
Zeebrllgge marschierten.

(W.T.B .) Berlin . Ein Mitarbeiter des „Bern.
Bund " äußert , es sei zweifelhaft , wie lange noch die
französische Front dem großen Druck der Deutschen
widerstehen könne.

(W.T .B .) Berlin . Nach dem „Corriere della
Sera " schreitet die Ueberschwemmungam Merkanal
langsam fort und zwingt die Deutschen, ihren Angriff
weiter östlich zu verlegen.

Die Engländer über die Schlacht am Kanal
London , 3. Nov . Die Times melden aus

Amsterdam : An der Pper sind die Verhältnisse für
die Deutschen durch die Ueberschwemmung lehr er¬
schwert Es liegt noch immer keine Enscheidung
vor . Der Rückzug der deutschen Heeres , von dem
man sprach, ist noch nicht erfolgt , im Gegenteil
sind beständig neue Truppen nach der Front abge¬
gangen . Ihre Stellungen an der Küste zwischen
Ostende und Knacks sind durch Geschütze bei Blanken-
berghe und Heyst weiter verstärkt worden . (Nicht
amtlich.) _

Die österreichischen Erfolge in Serbien.
(W.T.B .) Wien , 3. Nov. Amtlich verlautbart:

Erst jetzt lassen sich die an der Mucva errungenen Er¬
folge voll überblicken. Die dort gestandene zweite
serbische Armee unter General Stepanowitsch mit 4
bis 5 Divisionen konnte sich nur durch den eiligen
Rückzug, bei dem sie Vorräte aller Art und Train im
Stiche lassen mußte, aus der bedenklichen Situation
retten . Der Feind ist, ohne in den vorbereiteten Stel¬
lungen neuerdings Widerstand zu leisten, in einem
Zuge bis in das Hügelland südlich Sabac zurückge-
wiehen. Er leistete nur bei Sabac , das in der Nacht
vom 1. auf den 2. November von unseren Truppen
erstürmt wurde, hartnäckigen, aber vergeblichen Wi¬
derstand. Potiorek , Feldzeugmeister.

Die Türkei und der Krieg.
(W.T.B .) Petersburg , 3. Nov. Die Petersbur¬

ger Telegraphenagentur teilt mit : Der ottomanischc
Geschäftsträger hat am 1. November dem Minister
des Aeußeren , Sassonow , folgende Depesche des Groß-
wessiers vorgelegt : Uebermitteln Sie dem Minister
des Aeußern, Sassonow, den Ausdruck unseres tiefen
Bedauerns über den Abbruch der guten Beziehungen
der beiden Mächte, der durch den feindlichen Akt der
russischen Flotte herbeigeführt worden ist. Sie können
der Kaiserlich russischen Regierung versichern, daß die
hohe Pforte nicht verfehlen wird , eine angemessene
Lösung dieser Frage zu finden, und daß sie alle Maß¬
nahmen ergreifen wird , um die Möglichkeit einer
Wiederholung solcher Vorkommnisse zu vermeiden.
Schon jetzt können Sie dem Minister des Aeußern er¬
klären, daß die ottomanische Regierung beschlossen
hat , ihrer Flotte zu verbieten , in das Schwarze Meer
zu gehen. Unsererseits hoffen wir , daß die russische
Flotte nicht an unseren Küsten kreuzen wird . Ich
hoffe fest, daß die Kaiserlich russische Regierung in
dieser Angelegenheit denselben Geist der Versöhnlich¬
keit wie wir zeigen wird, im Interesse der beiden
Länder . Nach Änhören dieser Depesche erwiderte
Sassonow dem ottomanischen diplomatischen Ver¬
treter , er stelle formell in Abrede, daß die Feindselig¬
keiten von der russischen Flotte begangen worden
seien. Er halte es für zu spät, irgend welche Verhand¬
lungen anzuknüpfen. Nur wenn die Türkei sogleich
alle deutschen Beamten aus Armee und Marine aus-
gestoßen hätte , würde es möglich gewesen sein. Ver¬
handlungen über eine Entschädigung der Leute zu
beginnen , die durch den. hinterlistigen Angriff der
russischen Küste gelitten hätten . Da die Erklärung

des russischen Geschäftsträgers nichts an der Lage än¬
dere, teilte Sassonow Fahr Eddin mit , daß er am
folgenden Tag die Pässe erhalten werde, um Peters¬
burg zu verlassen.

(W .T.B .) Frankfurt a. M., 3. Nov. Die „Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Konstantinopel : Heute
früh nach Sonnenaufgang eröffnete ein aus 9 Schif¬
fen bestehendes englisch-französisches Geschwader auf
eine Entfernung von 15 Kilometer ein Bombarde¬
ment auf die Dardanellenforts . Die Beschießung, die
von den türkischen Werken erwidert wurde, dauerte
20 Minuten . Sie richtete keinerlei Schaden an.

(W.T .B.) Frankfurt a. M., 3. Nov. Die „Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Konstantinopel : Der
russische Angriff bei Erzerum ist von den Türken ab¬
geschlagen worden . — Der in den russischen Häfen
im Schwarzen Meere verursachte Schaden wird auf
achtzig Millionen geschätzt.

Der Sieg der türkischen Flotte.
(W.T .B .) Wien . 3. Nov. (Nicht amtlich.) Die

„Neue Freie Presse" erfährt von maßgebender tür¬
kischer Seite : Nach hier eingetroffenen Berichten des
türkischen Ministeriums war der Seekampf im
Schwarzen Meere viel ernster, als die ersten Nach¬
richten annehmen ließen. Ein kleiner Teil der tür¬
kischen Flotte , der Uebungen im Schwarzen Meere
machte, wurde zunächst von den russischen Kriegs¬
schiffen beobachtet und dann verfolgt . Die russischen
Kriegsschiffe gingen darauf zum Angriff auf die tür¬
kische Flotte über . In den Kämpfen gegen die russi¬
sche Flotte tat sich besonders das Linienschiff Torgud
Reiß hervor. Der Erfolg der türkischen Flotte läßt
sich folgendermaßen zusammenfassen: Fünf russische
Kriegsschiffe in den Grund gebohrt und 18 Trans¬
portschiffe versenkt. Auf den Transportschiffen be¬
fanden sich, wie die gefangenen russischen Marinesol¬
daten aussagten , nich weniger als 1700 Minen , die
im Schwarzen Meer versenkt werden sollten. Schon
diese Tatsache beweist die feindselige Absicht der russi¬
schen Flotte . Bei der Beschießung der Häfen wurden
55 Speicher, die Petroleum und Getreide enthielten,
vernichtet, und zwar 50 in Sewastopol und Nowo-
rossisk, 5 in Odessa. _

Eine persische Note.
Kopenhagen , 3 . Nov . „Tidende " meldet aus

Petersburg : Der persische Gesandte überreichte der
russischen Regierung die Forderung auf sofortige
Abberufung der russischen Truppen aus den persi¬
schen Gebieten.

Unsere Auslandskreuzer.
(W.T.B.) London, 3. Nov. Wie „Lloyds" aus

Para in Brasilien gemeldet wird , hat dort der deut¬
sche Dampfer Assuncion die Passagiere und die Mann¬
schaft des belgischen Dampfers „Ban Dyk" und der
englischen Dampfer „Hurstdale" und „Cantan " an
Land gesetzt. Diese Dampfer waren von dem deut¬
schen Kreuzer „Karlsruhe " erbeutet worden.

Die Beschießung Tsingtaus.
(W .T .B .) London , 3. Nov . (Nicht amtlich.)

Central News melden aus Shanghai : Die heftige
Beschießung Tsingtaus durch die Verbündeten , die
erwidert wird , dauert an . Die großen Petroleum¬
tanks stehen in Flammen.

Was hat Italien vor?
Lugano , 31 . Okt. Mit dem 29. Oktober ist die

italienische Grenze für alle männliche Italiener
von 20 bis 48 Jahren gesperrt.

Das ist eine Maßnahme , die darauf hinzu¬
deuten scheint, daß Italien mobilisieren will!

Ein Dreibundfreundliches Kabinett in Rom?
(W .T.B .) Rom, 3. Nov. Die Audienz Salan-

dras beim König dauerte von 7 bis IH2 Uhr abends.
„Giornale d'Jtalia " sagt : Gemäß den übereinstim¬
menden Ratschlägen der vom König befragten Poli¬
tiker hat der König Salandva mit der Bildung des
Kabinetts beauftragt . Die Krise werde schnell über¬
wunden sein. — Nach der „Tribuna " werden Son-
nino und Caroano in das Kabinett eintreten.



Die Lage am Balkan.
Das Werbe« um Bulgarien.

(W .T .B .) Köln, 3. No«. (Nicht amtlich.) Die
„Köln. Zeitung " erhielt ein drahtloses Telegrammaus Sofia vom 3. Nov., worin gemeldet wird , daß
die Bemühungen des Dreiverbands um Bulgarien
besonders eifrig fortgesetzt werden. Auch Serbien
habe Bulgarien moralische Unterstützung im Kampfe
gegen die Türkei und beim Friedensschlütz angeboten.
Me bulgarische Regierung erwiederte . sie bedürfe
der moralischen Unterstützung Serbiens nicht und
habe keinen Grund , die Politik der Zurückhaltung
aufzugeben. General Radio Dimitriew drahtete , er
zweifle nicht am Siege Rußlands und der Verwirk¬
lichung der bulgarischen Ideale . Die Sofioter Russen¬
freunde seien nicht zahlreich, solange sie auch Serben
freunde sein müßten . Sie seien aber eifrig und wür¬
den umsichtig unterstützt. Die Regierung bewahre
volle Ruhe ihrer Macht, auch im Bewußtsein, daß
die Erhaltung der Neutralität unter den jetzigen
Umständen eine folgenreiche Tat sei.

Die Stimmung in Bulgarien.
(W.T.B .) Sofia , 3. Nov. Gestern hat hier eine

große öffentliche Versammlung stattgefunden. Es
wurden Berichte über die beklagenswerte Lage in
Mazedonien angehört und ein Beschluß angenommen,
durch den alle gesetzgebenden Körperschaften und alle
politischen Parteien aufgefordert werden, gemeinsam
ein Arbeitsprogramm zur sofortigen Befreiung der
unterdrückten Brüder auszuabeiten . Die Regieung
wird darin aufgefordert , zum gleichen Zweck drin¬
gende Maßnahmen zu treffen . Die Redner sprachen
sich für eine sofortige Besetzung von Mazedonien, so¬
wie für eine internationale Untersuchung durch Ver¬
treter der neutralen Länder über die Grausamkeiten
der Serben und Griechen aus.

Die rumänische Neutralität.
Frankfurt , 3. Nov. Aus Bukarest wird gemel¬

det: König Ferdinand erklärte , er werde in keiner
Weise von jener Richtlinie abweichen, die sein Vor¬
gänger ihm vorgezeichnet habe. Keine Strömung in
seinem Lande werde ihn dahin beeinflussen, diesen
Standpunkt aufzugeben.

Rumänien wird sich also wohl nicht in deutsch¬
feindlichem Sinne betätigen.

Vereinigten Staaten erwogen worden seien. Nach
einer weiteren Petersburger Meldung hat China
zum Schutz der Neutralität von Schantung außerhalb
der Bahnzone starke Streitkräfte unter dem Ober¬
befehl des Kriegsminrsters konzentriert. Besonders
die Küste ist stark besetzt.

Amerika, China und unsere Feinde.
Der Druck Amerikas.

(W.T.B .) Berlin , 3. Nov. (Nicht amtlich.)
Die „Boss. Zeitg ." meldet : Der hiesige amerikanische
Botschafter hat einem unserer Mitarbeiter mitgeteilt,
daß nicht nur die Ausfuhr deutscher Chemikalien und
Farbstoffe nach Amerika,sondern auch die Einfuhr
amerikanischer Baumwollstoffe nach Europa in die
Wege geleitet ist, und zwar auf unter amerikanischer
Flagge fahrenden Schiffen. Vorigen Dienstag ist in
Amsterdam der amerikanische Dampfer „Matanza
mit chemischen Produkten und Farbstoffen beladen,
nach Newyork in See gegangen, und der in diesen
Tagen in demselben holländischen Hafen fällige ame¬
rikanische Petroleumdampfer „Sun " wird nach Lö¬
schung seiner Ladung ebenfalls mit Chemikalien be¬
laden werden, und zwar mit solchen, die durch die
Annahme des Petroleumgeruches keinen Schaden
erleiden. Der Dampfer Sun ist allerdings von den
Engländern nach Falmouth gebracht worden, da er
aber seit sieben Jahren unter amerikanischer Flagge
fährt, ist seine Nationalität außer Frage und es ist
zu erwarten , ja die Wahrscheinlichkeit liegt nahe,
daß er bereits freigelassen ist. Zu derselben Zeit sind
drüben Vorbereitungen getroffen worden, das fest¬
ländische Europa , ungehindert durch England , mit
amerikanischer Baumwolle zu versorgen. Amerika¬
nische Vaumwollhändler haben amerikanische Schiffe
gechartert und beabsichtigen, von jetzt ab monatlich
50000 Ballen nach Deutschland und 25 WO Ballen
nach Oesterreich zu verfrachten. Dies würde ungefähr
den Bedarf der einschlägigen Industrie der beiden
Länder decken. Die amerikanische Regierung hat von
der englischen Regierung die Zusicherung erhalten,
daß der Landung amerikanischer, mit Baumwolle be¬
ladener Schiffe in deutschen Häfen keinerlei Hinder
nisse in den Weg gelegt werden sollen. Die deutsche
Regierung ihrerseits hat durch den hiesigen ameri¬
kanischen Botschafter der Regierung der Vereinigten
Staaten die Zusicherung gegeben, daß sie nach russi¬
schen Häfen bestimmte amerikanische Vaumwollschiffe
nicht vom Erreichen ihres Bestimmungsortes ab¬halten werde.

China und die Bereinigten Staaten.
Zürich, 2. Nov. „Rjetfch" erfährt aus diploma-

uscher Quelle, daß sämtliche Proteste Chinas gegen
-Verletzung seiner Neutralität durch Japan in völli¬
ger Einvernahme mit den diplomatischen Stellen der

Japan und China.
Petersburg , 1. Nov. Der japanische General

Akijama,  der Chef der japanischen Okkupations¬
armee, hat sich zu einem Mitarbeiter der „Nowoje
Wremja " über die Möglichkeiten, die sich aus einem
Zusammengehen Rußlands und Japans auf dem asi¬
atischen Festland ergeben, folgendermaßen geäußert:
Die Verhältnisse in Asien beruhen in der Hauptsache
auf dem guten Willen Rußlands und Japans . Beide
Staaten müssen China unter allen Umständen in ihre
Gewalt bekommen. Dadurch würde der Friede auf
dem asiatischen Festland für immer gesichert, während
das Bündnis mit England den Frieden auf dem
Meere gewährleistet . Das gemeinsame Ziel der bei¬
den Staaten für die nächste Zeit müßte die Eroberung
Chinas sein, das dadurch der Kultur ( !!!) und der
Zivilisation gewonnen würde.

Die Chinesen wißen jetzt wenigstens, woran sie
sind und werden sich darnach zu richten haben. Ob
die Vereinigten Staten mit diesen Plänen auch ein¬
verstanden sind, möchten wir bezweifeln.
Japan und feine europäischen „Freunde - .

Köln, 2. Nov. Die „Köln. Ztg." schreibt unter
der Uoberschrift: Wenn Rußland  siegt , ist Eng¬
land  geschlagen! : Das ist ein Urteil , das von dem
allernächsten Freund und Verbündeten Englands
stammt, von schlauen Politikern Japans , die sich den
klaren Blick für die Unnatur des nur durch Deutschen¬
haß zustande gebrachten Bündnisses auch im Kampfe
bewahrt haben. Die in Japan einflußreiche Zeitung
Asahi" schreibt am 3. Sept . unter dem Titel : „Was

bei dem Kriege herauskommt" die folgenden Schluß¬
worte : „Rußland wird , wenn es siegt, sein seit lan¬
gen: unerfülltes Sehnen nach einem eisfreien Hafen
im offenen Meer und nach dem Mittelmeer erfüllt
sehen und sich sowohl die Durchfahrt durch die Dar¬
danellen, wie einen neuen Zugang zum Adriatischen
Meer sichern. Wenn das der Fall ist, wird England
der Hauptleidtragende von allen Kriegführenden
sein, denn sowohl in der Nordsee, wie im Mittelmeer
würde seine Stellung arg gefährdet sein. Es ist von
Interesse , zu beobachten, wie sich England aus diesen
Schwierigkeiten herauswinden wird ." Die Schaden¬
freude ist in Asien die reinste Freude . Natürlich ist
es dem Volk von Nippon gerade recht, wenn England
geschwächt und Rußland in Europa festgelegt wird.
Japan rückt sichtlich in diesen Zeiten von England
ab, dessen Staatsmänner und diplomatische Vertreter
es durch ihr diktatorisches Auftreten im Kriege mehr¬
fach verletzt haben und rückt an Rußland heran . Es
hat mit diesem ein Sonderbllndnis geschlossen, es
weiß, wenn England am Boden liegt , gibt es in sei¬
nem künstlich zusammengekitteten Kolonialreich
Beute genug für alle Mächte der Erde und Japan
wird dann nicht beiseite stehen. Seine Presse gibt die
Parole aus : Geduldig zuwarten , bis wir die Ernte
in di Scheuern bringen werden.

Deutschenhetze in Moskau.
(W.T.B .) Frankfurt , 1. Nov. Die Franks . Ztg."

berichtet aus Stockholm: Wie die „Nowoje Wremja"
meldet, haben am 24. Okt. in Moskau, genau nach
dem Londoner Muster deutschfeindliche Kundgebun¬
gen stattgefunden . Der Pöbel wandte sich gegen die
Deutschen Läden, riß zunächst die Firmenschilder her¬
unter , schlug die Schaufenster ein zerschnitt die elek¬
trischen Leitungen und raubte im Dunkeln die
Warenbestände . Namentlich haben die beiden Ge¬
schäfte der Konfiseriesirmen Einem  und das Kauf¬
haus Mandel  gelitten . (Die Firma Einem ist seit
Jahrzehnten im Besitz der Familie Heuß , die aus
Neubulach  im württembergischen Schwarzwald
stammt.)

Der Opfermut der Deutschen in Amerika.
(W.T .B.) Berlin . Das „Berl . Tagobl." meldet

aus Frankfurt a. M . : Aus einem hier eingelaufenen
Brief geht hervor, daß die Deutschen in St . Louis
eine Million Dollars für die deutsche Kriegsfürsorge
gesammelt haben. Die deutschen Kolonien in New-
Pork und Chicago wollen je die doppelte Summe aus-
bringen.

Die „Bundesgenoffen"
in deutscher Gefangenschaft.

(W.T .B .) Berlin . Wie aus Karlsruhe gemeldet
wird , entstand in dem Gefangenenlager in Darmstadt
zwischen 2W Engländern und etlichen Franzosen
Streit wegen gegenseitiger Vorwürfe , der nach dem
„Berl . Tagebl ." einen so ernsten Charakter annahm,
daß der Kommandeur die Engländer nach einer nord¬
deutschen Festung transportieren ließ.

Nachlassen der Arbeitslosigkeit.
Berlin, 3. Nov. Nach dem neuesten Bericht des

Kaiserlichen statistischen Amts über die Arbeitslosigkeit im
ersten Kriegsvierteljahr war bereits ein Nachlassen der Arbeits¬
losigkeit festzustellen.

Ausfuhr italienischer Waren nach Deutschland.
Zürich, 2. Nov. Wie die „Neue Züricher Zei¬

tung " meldet, hat der Vertreter des „Secolo" in
Zürich eine hochgestellte Persönlichkeit des schweizer¬
ischen Bundesrats über die Durchfuhr italienischer
Waren nach Deutschland und die Lieferung schweizer¬
ischer Kontrebande an Deutschland gefragt . Die
Antwort lautete , die Schweiz könne die Durchfuhr
nicht hindern . Diese Frage gehe allein Italien
und Deutschland an . Dies beziehe sich auch auf die
Tausende italienischer Eisenbahnwaggons . Die
Weilersendung von in Italien von Schweizern ge¬
kauften Lebensmitteln nach Deutschland sei verboten
durch das allgemeine Ausfuhrverbot von Lebens¬
mitteln . Die Schweiz verfolge streng jede Ueber-
tretung und ebenso jeden Fall von Kriegskontre-
bande. Sie habe kein Interesse daran , für den
einen oder den anderen Kriegführenden Partei zu
ergreifen und sei nur auf ihre Integrität und ihre
Unabhängigkeit bedacht.

Vermischtes.
Gin englisches Schlachtschiff kampfunfähig.

Berlin . 2. Nov. Laut „Berliner Tageblatt"
wird der Grund dafür , daß das englische Schlacht¬
schiff „Venerabel ", das 14 Tage lang die Belgier
durch ein Bombardement gegen den Feind unter¬
stützt hatte , am letzten Oktober, begleitet von einer
Kanonenbootsflottille , plötzlich nach England zurück-
gekehrt ist, nicht angegeben. Man vermutet in
Norwegen, daß „Venerabel " von einer deutschen
Granate oder von einem Unterseebootstorpedo
kampfunfähig gemacht worden sei.

Die Deutschen in England.
Berlin , 3. Nov. Nach dem „Berliner Tage¬

blatt " dauern die Massenverhaftungen Deutscher in
England an . 6000 naturalisierte Deutsche sind
denaturalisiert worden. — Und in Deutschland?

Belgische Flüchtlinge in Frankreich.
Paris , 2. Nov. Nach einer vom Ministerium

des Innern oorgenommenen Zählung beträgt die
Zahl der nach Frankreich geflüchteten Belgier
400000 Personen.

Frankreich braucht Truppen.
Paris , 2. Nov. (Agence Havas .) Der Kriegs¬

minister hat verfügt , daß alle Leute des bewaffneten
Dienstes , die in den der Armee angegliederlen
Dienstzweigen angestellt oder zu solchen abkomman¬
diert find, unverzüglich wieder in ihre Truppenver¬
bände eingestellt werden sollen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 4. November 1914.

Verluste des Oderamtsbezirks Calw.
(Amtliche württembergische Verlustliste Nr. 52.)
Znfanterie-Regiment Nr. 126. Slraßburg.

Mus . Friedr . RenzI  aus Emmingen , OA . Nagold , l. v.
Berichtigungen. Jnf .-Rgt . Nr . 126, Straßburg.
Gefr . Ulrich Fenchel,  Neuweiler , bisherverw ., ist gestorb.

Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 83.
Uoffz. d. R . Gottlob Nüßle,  Simmozheim , nicht gefallen,

sondern im Lazarett.
Infanterie -Regiment Nr . 125, Straßburg.

Res . Christian Gall,  Rötenbach , bisher verw ., ist nicht
verw . — Musk . Hermann Weil,  Wildberg , OA . Nagold , bis¬
her verm ., infolge Verwundung gestorben . — Musk . Georg
Holzäpfel,  Liebenzell , bisher verw ., ist gestorben.

Unsere Iugendrvehr.
Im Auftrag des Arbeitsausschußesder Württemb.

Jugendwehr sprach am 30. Oktober Generalmajor von
Hügel  im Saale des Gasthofs zum Rößle in Nagold
über die Gründung der Jugendwehren. Aus den Ober¬
ämtern Nagold und Calw  versammelte sich ein solch
zahlreicher Zuhörerkreis (besonders Lehrer, Schult¬
heißen, Geistliche und Kriegervereinsvorstände), daß der
geräumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt wurde.
Der temperamentvolle Redner verstand es, in seinem
von warmer Hingebung für die gute Sache zeugenden
Ausführungen, die verschiedenen Bedenken zu zerstreuen,
welche der Errichtung der Jugendwehr hindernd im
Wege stehen. Der Redner zweifelt nicht daran , daß die
vorübergehendeErrichtung der Jugendwehr eine blei¬
bende werde zum Segen des Vaterlandes und zu Nutz
und Frommen der Jungmannen , welche später beim Mi¬
litär es dankbar schätzen werden, daß sie schon vor dem
Eintritt in die Kaserne zur Selbsttätigkeit und Selbst¬
ständigkeit erzogen werden. Die ganze Aufgabe der Ju-
gendwehr läßt sich auf die beiden letzten Punkte zurück¬
führen. Wie notwendig diese Erziehung zur Selbstän-



MonaLam.

am 2. Februar , mittags 1 Uhr,
auf dem Rathaus:

23 Stück Baustangen , l. Klasse a,
24 ^ ^ I. „ 5,
25 ^ Hagstangen !. Klasse,
25 ^ ^ ll. „

120 „ Hopfenstangen l. Klasse.
Gemeinderal.

>M - Der in Nr. 20 angekündigte Lang- und Sag¬
holzverkauf am 2. Februar findet nicht statt. "WM

Georgenäum Calw.
Der nächste

Bortrag
findet Samstag , de« 31. Januar , abeuds 8 Ahr statt. Herr Ober-
Präzeptor A. Ströhle - Stuttgart  wird über das Thema:

„Der Beginn der neuen Zeit"
sprechen. Hiezu wird höflichst eingeladen.

Calw,  den 26. Januar 1914.
Der Georgenäumsrat.

Am nächsten Sonntag findet der
BunSesroeltlaul

des SlhwSb. SchllllschllPlmdes in Vlliersdrova statt.
Abfahrt Sonntag früh 6.11 Uhr

RadfchttMlliu Altblllg ll.Umgkbilllg
Am Sonntag , den 1. Februar , nachmittag 2 Ahr, im Gast¬

haus zum „Ochsen- in Altburg

Generalversammlung.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Vsi ^ oSlllllRg,
Wörtt. Hypotheken-Pslilldbrikfe.

Die Ziehungsliste liegt bei uns auf. Das Nachsehen
»ird gerne kostenlos besorgt.

Gegen die verlosten Pfandbriefe werden in der
Zeit vom 6. bis 22. Februar neue 4 °/oige zum Kurse
von 96 .20 und 96,30 o/o angegeben.

Wir find bereit, den Umtausch zu vermitteln.

Spar- lllld VorslhGM EM.

Î uanförlMiiNvon Mrat/M
jecter ^ rt unck^ ustukruu^

8teDieeIleil,8eiiollerSeek«ii.treuste.
M

mit besonckers konstruierten 2upk- uncl Lnlstaud-
llNASMLSebinen, vvoäurck ciie kolstermaterislien

ikre ursprunAliclre LlLstirität wiecier erkalten. —

Z kü ÜM, önIdSl« M kMiiuti ViNMMN.
Lmil 0 . VVicimaier:: Lalv.
ösluiliokstrusse l 'elekon 15. U

UsusHssvnIraul
In umlagenfteiem Ort in nächster Nähe von Unter-

reichenbach ist ein zweistöckiges

umständehalber zu günstigen Bedingungen zu verkaufen. Besonder-
geeignet für SM- Bäckerei, "WS weil ganz zentral gelegen
und keine Konkurrenz am Platze. Näheres

Pforzheim , Durlacherstraße 64 pari.

Sonntag » den 1. Februar,
nachmittags 3 Ahr, findet in Calw,  im Saale des Herrn S . WeiH
(früher I . Dreitz) und abends ' /.7 Ahr in Erustmühl  im
Gasthaus zum „Bären " eine

öffentliche VersnmlW
statt mit der Tagesordnung:

„Ist Deutschland ein Rechtsstaat
oder ein Militärstaat ?"

Referent: Herr Otto Steinmayer - Stuttgart.
Freie Diskussion.

Hiezu laden wir Jedermann, insbesondere unsere Parteifreunde
und -Genossen in Stadt und Land, freundlichst ein.

Me BeziMleitW der Soz.-dem. Partei.
-^

Atsacbr ist.
daß kaum ein Geschäft
Reklame entbehren kann.

Attacke ist.
daß die allerbeste Reklame
immer noch das Inserat
in der Tageszeitung ist.

Attache ist,
daß während der lvinter-
monate jede Zeitung am
eifrigsten gelesen wird.

geben 5ie
daher jetzt ein Inserat im
Talwer Tagblatt auf, der
Erfolg wird Sie zum stän¬
digen Inserenten machen.

Äollern
sowie jeder Sprachfehler wird dauernd beseitigt. Keine Atem- und
Wörterübungen, die schon so manchn Stotternden zur Verzweiflung
brachten; auch keine Sprechapparate, sondern gleich natürliches Sprechen.
Habe selbst 40 Jahre gestottert. Wer am ersten Tage meine Anleitung
nicht begreift und nicht jede Frage ohne Anstoß beantworten kann, hat
keine Zahlung zu leisten. Wurde fünf mal ohne Erfolg behandelt.
Auf Wunsch erteile den Unterricht in der Wohnung. Amtlich beglaubigte
Zeugnisse. Sprechstunde:  Sonntag , den 1. Februar , von
10 bis 2 Ahr im Hotel „Waldhorn " in Calw . » . villiok.

Ein kräftiger

wird unter günstigen Bedingungen
in die Lehre genommen. (Familien¬
anschluß.
Albert Joos , Schlosserei- und

Wasserleitungsgeschäft,
Höfingen, b. Leonberg Bahnst.

Lehrling-GeW.
Ein ordentlicher Junge  kann

bis 1. Mai eintreten.
Bäckermeister Frank.

Das Keste für die Augen
ist das seit 1825 weltberühmte

kölnische Nasser
v. Ioh Thr . Fochtenberger
in Heilbronn. Lieferant sürstl.
Häuser. Feinstes Aroma,bil-
ltgstes Parfüm . In Fl. ä 45,
65,80 und 110 Pfg. Nieder¬
lage für Calw K.O.Bin ?ou.

Oberreichenbach.

svm Brennholz,
1 guterhaltenes

Bernerwägele,
1 Paar starke
Läufer-

Schweine
sowie1 leichtes

Illg-M
lOjährig,

setzt dem Verkauf aus
Georg Vetter, Ziegler,

Simmozheim.
Unterzeichneter setzt ein zum dritten-

mal trächtiges, sehr schönes
Mutter-

«88»  Schwein,
sowie zwei mittlere, starke

Läuferschweine
dem Verkauf aus.

Baumwart Gackle.

sooo Mark
sucht gegen doppelte Sicherheit pünkt¬
licher Zinszähler. Angebote nimmt
die Geschäftsstelled. Bl. entgegen.

Stuttgarter
Museumslose

ii 3 Mk. bei

Friseur Winz Marktplatz.
Hauptgewinn 50 000

Ziehung garantiert4. Februar.

Consumverein.
Frisch ein getroffen:

Link Mküm LLdllbürsLk
garantiert Ihnen die Pilodent-Zahu-
bürste. Ein großartiges Instrument
zur denkbar gründlichsten Reinigung
erhältlich nur bei Th. Hartman»,
Neue Apoleke.Kattee
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens'« e. §rn»r.

Stuttgarter

Msmslose
3 MK. 3.—

Ziehung 4. und 8. Februar.
Zu haben bei

Friseur Odermatt,
Bahnhofstraße.

SM- Dem heutigen Blatte liegt
ein Prospekt der Firma Geschwister
Knopf Pforzheim bei.

»Heute frisch eingetroffen: z
Feinste junge

BratMe
Pfund 95 Pfg.

Ungar.
Mastgeflügel
aus der Milchmastanstalt in I

Nagy-Szentmiklos.

ZullgeMhlltll
von Mk. 1.76 an bis
Mk 2.75 das Stück.

Pourlardeu
,on Mk. 2.75 an das Stück.

IllMllWer.1
empfehlen lIkkMkMcie.!

Calw.Tel. 45.

P . K . c . u.
2. Februar , nachm. S. (4 Ahr
Borttag .) G.



digkeit ist, zeigt der gegenwärtige Krieg , besonders diez
Vogesenkämpfe, bei denen durch den ungewöhnlich gro¬
ßen Verlust an Offizieren die Mannschaft sich rasch in
die Lage schicken mutzte. Als Leiter ist vor allem auf
die Mitwirkung der Beamten , Lehrer und Kriegerver¬
einsvorstände zu rechnen. Die besten Führer bei Gelände¬
übungen (Sehübungen , Ortsbestimmungen , Spuren¬
lesen) sind wohl die „Herren im grünen Rocke". Die
Geistlichen können sich betätigen durch Vorträge über
die Kriegsgeschichte, die Lehrer mögen hübsche Lieder
einüben , welche auch später in der Kaserne noch gerne
gesungen werden und die wüsten Rekrutenlieder ver¬
drängen . In einer Zeit , in welcher von unseren Tap¬
feren im Felde die größten Opfer gebracht werden, soll¬
ten die zu Hause Gebliebenen auch nicht zurückstehen.
Selbst denjenigen .welche des Königs Rock nicht getragen
haben, brauche nicht bange zu werden, da ihnen zur Vor¬
bereitung genügend gedrucktes Material vom Arbeits¬
ausschuß zur Verfügung gestellt wird (vor allem „FUH-
rerbuch", „Jungdeutschlands Bote ", „Wie liest man eine
Karte ?" u. dergl .) . Auch ist nicht zu befürchten, daß dem
Führer durch etwaige Unglücksfälle Unannehmlichkeiten
entstehen werden, denn Leiter und Mannschaft sind ge¬
gen Haftpflicht und Unglücksfall versichert. Die Versiche¬
rung zahlt beim Tod eines Jungmannen 500 Mark , bei
dauernder Untauglichkeit 5000 Mark , bei vorübergehen¬
der Erwerbsunfähigkeit pro Tag für Schüler 1,50 Mk.,
für Lehrer 3 Mk. Eine Uniformierung der Jungman¬
nen ist nicht nötig , jeder kann kommen, wie er geht und
steht, ältere Kleidung ist am vorteilhaftesten . Als Er¬
kennungszeichen dient eine Binde , getragen am linken
Oberarm , die für Schüler schwarzrot, für Lehrer schwarz-
weitz-rot gewählt ist und welche durch ein metallenes
Schildchen mit dem württ . Wappen und der Inschrift
„Württemb . Jugendwehr " gekennzeichnet ist. Um die
Kosten der Ausrüstungsgegenstände zu verringern , soll
der Versuch gemacht werden , der Jugendwehr einen An¬
teil an der Kriegsbeute zu sichern, z. B . Kochgeschirre,
Spaten , Beile u. dergl.

Bis jetzt sind in Württemberg etwa 15 000 Jung¬
mannen an der Arbeit . Anspruch auf Ausbildung haben
alle 1898 geborenen jungen Leute , doch soll es den Füh¬
rern unverwehrt sein, auch jüngere kräftige Burschen,
sowie ältere Landsturmpflichtige aufzünehmen . Andere
Vereine , z. V. Turnvereine , Jungdeutschland , Pfadfinder
sollen nicht geschädigt werden . Mit den Turnern wird
ein einheitliches Kommando angestrebt . Es ist über¬
haupt darauf zu sehen, Mß die Jungmannen nicht um¬
lernen müssen, wenn sieMlm Militär kommen. Alle jun¬
gen Leute ohne UntersWed sollen zur Beteiligung ge¬
wonnen werden. Und uWn nur 6 Leute in einem Dörf-
lein vorhanden sind, so Wen sie sich ihren Ortsnachbarn
anschließen. Als Uebungstage sind Mittwoch und Sams¬
tag vorgesehen, für das Mud wird wohl nur der Sonn¬
tagnachmittag in VetraHt kommen. Um das gemeinsame
Operieren größerer Verbände zu ermöglichen, sollen
sämtliche Jugendwehren/chnes Bezirks jeden Monat ein¬
mal an einem Sonntag gemeinsam üben. Sind sämtliche
Bezirke des Landes voD Vorsitzenden des Landesaus¬
schusses bereist, dann Hht derselbe auch zur Organi¬sierung der einzelnen Btzirke zur Verfügung . Zunächst
soll aber nicht so lange zugewartet , sondern so schnell als
möglich mit Uebungen begonnen werden, die sich später
bei gefrorenem Boden nimmer ausführen lassen (Schüt-

engräben ). Der für di« Ausbildung der Ersatzreservisten
vorgesehene Stoff , der im sogenannten „Wochenzettel"
zusammengestellt ist und vom Arbeitsausschuß bezogen
werden kann, soll als Wegweiser dienen . Was dort in
einer Woche erledigt wird , soll die Jugendwehr in einem
Monat bewältigen , so daß sie bis März oder April ihre
Aufgabe gelöst hätte . Mit dem Gewehr soll nicht geübt
werden, um Unglücksfälle zu vermeiden . Auch fehlt es
an Leuten , welche die Ausbildung im Schießen über¬
nehmen können, und vor allem an Gewehren . Die
Uebungen sollen nicht zur Qual werden, sondern frisch
und munter ausgefuhrt werden . Dies wird erreicht,
wenn sie abwechslungsreich gestaltet werden, wozu sich
unsre landschaftlich so schönen und vielgestalteten Hei¬
matsbezirke vorzüglich eignen . Auf Ordnung und An¬
stand soll stets gedrungen werden . Damit die Lungen-
kraft nicht übermäßig angestrengt wird , soll nicht gegen
Ostwind und Regen marschiert werden . Die Eelände-
beschreibungen sollen vor allem auch die Redegewandt¬
heit üben. Zum Schluß forderte der Vortragende die
Anwesenden auf , das Vaterland nicht im Stiche zu
laßen , keine Sekunde zu zögern und mitzuarbeiten zum
Heil und Segen des Vaterlandes . — Her Regierungs¬
rat B i n d e r , der die Versammlung leitete , dankte dem
Herrn General und bat die Versammlung , die Anre¬
gungen des Vortragenden in die Tat umzusetzen. Um
die Jugend anzueifern , sollen den ehemaligen Jung¬
mannen beim Militär Vergünstigungen eingeräumt
werden, z. V. mehr Urlaubstage u. dergl . Herr Schulrat
Schott,  Nagold der jederzeit für die Pflege der Lei¬
besübung eintrat und als warmer Freund des Schnee-
fchuhsports bekannt ist, ergriff zum Schluß das Wort.
Die goldenen Worte des Herrn Generals seien seinem
Herzenswunsch entgegengekommen, die Jugend vom 16.
bis 20. Jahr nicht leerlaufen zu lassen. Sein Wunsch
sei zur Wirklichkeit geworden und er hoffe, daß die Ju¬
gendwehr aus einer vorübergehenden Einrichtung eine
dauernde werden möge, denn sie sei notwendig und
segensreich. Er forderte die Anwesenden, besonders die
Lehrer auf , mitzuarbeiten , damit die Jugendwehr über¬
all eingeführt wird . bl.

Wiederzulaffung von 3008 Feldpostbriefen.
Der Verein der Likörfabrikanten und Brannt¬

weininteressenten von Groß-Berlin und der Provinz
Bandenburg , e. V ., teilt mit : Nach einer im Reichs¬
postamt erhaltenen Auskunft ist mit der Wiederzu-
lassung von Feldpostbriefen im Gewicht bis zu 500
Gramm für Mitte November d. I . zu rechnen. Auch
bezügl. der an die Truppen zu sendenden Weihnachts¬
pakete wird das Reichspostamt, falls die Heeresver¬
waltung nicht besondere Bestimmungen trifft , recht¬
zeitig bekannt geben , von welchem Termin an deren
Versand zulässig ist.

Der König an feine Truppen.
Stuttgart , 2. Nov . (Nicht amtlich.) Im württ.

Militärverovdnungsblatt wird folgender Kabinetts-
Befehl veröffentlicht : An meine Truppen , Offiziere
und Mannschaften : Ihr habt das Vertrauen und die
Erwartungen , die ich und mit mir das württem-

bergische Volk in Euch gesetzt haben , im bisherigen
Verlauf des Krieges glänzend gerechtfertigt. Durch
Ausdauer sondergleichen und unerschütterliche Tap¬
ferkeit seid Ihr allen , auch den schwersten Aufgaben
in vollstem Matze gerecht geworden . Mit Euch gedenke
ich bewegten Herzens und auch mit Stolz der im
Kampfe für unsere gerechte Sache heldenmütig ge¬
fallenen Kameraden . Ihnen und Euch allen , Offi¬
ziere und Mannschaften , gebührt die höchste Aner¬
kennung, der ich auch äußeren Ausdruck geben will,
indem ich zunächst den Tapfersten der Tapferen Aus¬
zeichnungen verleihe . Stuttgart , 1. November 1914.
Wilhelm.

Ein Opfer der Nächstenliebe.
(S .C.B .) Schramberg, 2. Nov . Den Tod fürs -

Vaterland erlitt die Gräfin Maria von Bissin¬
gen und Nippenburg,  Tochter des Grafen von
Vissingen und Nippenburg hier, die als Rote Kreuz-
Schwester im Felde als Verwundetenpflegerin tätig
war , sich infizierte und am Wundfieber im Aller¬
heiligenkloster in Straßburg verschied. Die Verstor¬
bene stand im 46. Lebensjahre.

Gin schweres Eisenbahnunglück
(S .C.B .) Waiblingen , 3. Nov . Ein von Unter¬

türkheim kommender Güterzug mit zwei Maschinen
und 60 Wagen fuhr gestern abend, wahrscheinlich
weil er wegen des starken Nebels das Durchfahrts¬
signal nicht gesehen hatte , auf der Station Enders¬
bach auf einen Prellbock eines toten Gleises , wobei
die Betriebsmaschine und einige Wagen die Bösch¬
ung hinabstürzten . Die Wagen und die Lokomo¬
tiven liegen meist vollständig zertrümmert aufein¬
ander. Das gesamte Aalener Zugpersonal mit
Ausnahme des Heizers ist verletzt. Der Lokomotiv¬
führer Beutel ist tot . Heute früh um 7 Uhr wurde
noch ein weiterer Toter unter den Trümmern her¬
vorgezogen . Das hiesige Sanitätspersonal und die
Aerzte waren alsbald zur Stelle . Das in den
Viehwagen untergebrachte Vieh wurde in Enders¬
bach untergebracht . Der Materialschaden ist groß.

(S .C.B .) Freudenstadt , 3. Nov . Gestern war
auf dem Kienberg und selbst in der Tiefe des
Waldes bis gegen die Stadt zu das dumpfe Dröh¬
nen der Geschütze deutlich vernehmbar.

Volkswirtschaftliches.
Die Fleischpreise schlagen ab.

Stuttgart, 2. Nov. Die Ladenfleischpreise haben von
heute an bet Kalbfleisch und Hammelfleisch um 5 Psg. für
das Pfund abgeschlagen; es kostet jetzt Kalbfleisch1. Kl.
85 Pfg., 2. Kl. 80 Psg., Hammelfleisch 85 Psg. Die
übrigen Fleischpreise bleiben unverändert.
Für die Schriftleitung veranwortl . : Otto Seltmann,  Calw
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Unterhaugstett , den 4. November 1914.

Todesanzeige und IMsagnug.
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Christian Schucker.
3. Komp., Infanterie -Regiment 125,

im Alter von 23 Jahren am 20. Okt.
bei Lille den Heldentod fürs Vater¬

land gestorben ist. Zugleich sagen wir allen denen,
die ihm während seiner Dienstzeit Liebe erwiesen
haben , besten Dank.

Die tieftrauernden Eltern:
Johannes Schucker mit Frau,

der Bruder:
Albert mit Frau und Kind.

Calw , 4. November 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme an dem Heimgang un¬
seres lieben Bruders

Emanuel Zahn
sprechen ihren herzlichsten Dank aus

die trauernden Schwestern:
Emma und Wilhelmine Zahn.

LrauerSrucksachsn
liefert billig und schnell die Druckerei ds. Blattes.

Für ZahnlriSLnSsI
Habe mich in

Bad Liebenzell
niedergelassen und wohne Färberstraße (Neubau Schaible)

F. Lück, Dentist.
GewiffenhafteschonendsteBehandl««g.25jähr. Fachtätigkeit.

Aelteres Mädchen

Frisch geschossene

Hasen,
Rehziemer,
Rehschlegel,

ReWugu..RW«t
empfiehlt
_ Gg . Kolb.
EelbeRübenextr .Qual .Mk.3.5v
Gelbe Rüben I. Qual . „ 2 80
Rote Rüben „ 3 50
Rotkraut „ 4.—
per Ztr. versendet unter Nach».

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Tasel-M.
Tasel-Gerfte

empfiehlt
A. Lutz.

Schmieh.
Einige

Milch-
^ Schweine,

5 Wochen alt, hat wegen Platz¬
mangel zu verkaufen

Rentschler, Eallesbauer.

sucht Stelle
in ordentlichem Hanse. Näheres zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Ein junger kräftiger

Arbeiter
sür sofort gesucht.

CH. Schlatterer.

Eine

3-Mmer-Wohnung
im Krappen ist zu vermieten.

Näheres in der
Wirtschaft zum „Krappen".

Sine

4-ZW»«-WohMg«M. auch2 Mm«,
auf 1. Dezember zu vermieten.

Zu erst, in der Geschäftsst. d. Bl.

Sucht2- oder 3-
Zinnuer-Wohnnug

per sofort im Zentrum der Stadt.
Offerten unter D. 60. an die

Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Wollene
Unterkleidung

füc Soldaten , wie
Herrenwesten,
Unterhosen,

gestr. Unterhemden,
Kniewärmer,
Leibbinden,

Pulswärmer,
Socken

empfiehlt
Heinrich Nühle,

Altb urgerstroße, Telefon 138
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